
Heute wie vor über 50 Jahren kann Deutsch-
lands bekanntester Nachwuchswettbewerb 
Modellcharakter beanspruchen, wenn es um 
eine effektive Talentförderung geht. Zentrale 
Reformansätze aus der aktuellen Bildungsdis-
kussion sind bei Jugend forscht seit Langem 
gelebte Praxis. So bietet die Projektarbeit einen 
optimalen Rahmen, junge Menschen entspre- 
chend ihren Fähigkeiten individuell zu fördern. 
Durch kreatives, forschendes Lernen können 
sich Kinder und Jugendliche zudem schon 
frühzeitig mit dem Handwerkszeug des wissen- 
schaftlichen Arbeitens vertraut machen und  
dadurch eine Methodenkompetenz erlangen, 
die zu den Kernqualifikationen der heutigen 
Wissensgesellschaft gehört. Best Practice sind 
bei Jugend forscht auch das eigenverantwort-
liche sowie das fächerübergreifende Arbeiten.

„Wir suchen die Forscher von morgen!“ Das Motto, unter dem der damalige stern-
Chefredakteur Henri Nannen 1965 zur ersten Runde von Jugend forscht aufrief, 
hat nichts von seiner Aktualität verloren. Der Bedarf an naturwissenschaftlich-
technischen Spitzenkräften ist in Deutschland unvermindert hoch. Angesichts des 
zunehmenden globalen Wettbewerbs wird sich der hierzulande bereits bestehende 
Fachkräftemangel sogar noch verschärfen. Vor diesem Hintergrund leistet Jugend 
forscht einen wichtigen Beitrag, die jungen Talente zu finden und zu fördern, die wir in 
Wirtschaft und Wissenschaft dringend benötigen.

Wir fördern Talente.

www.jugend-forscht.de

DER WETTBEWERB JUGEND FORSCHT

INDIVIDUELLE FÖRDERUNG UND 
KREATIVES, FORSCHENDES LERNEN
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NACHHALTIGE FÖRDERUNG

Die Talentförderung endet bei Jugend forscht 
nicht mit dem Wettbewerb. Vielmehr bietet Ju- 
gend forscht erfolgreichen Nachwuchswissen- 
schaftlerinnen und Nachwuchswissenschaftlern 
im Anschluss zur Berufsorientierung und auf al-
len Ausbildungsstufen vielfältige Möglichkeiten, 
ihre Kenntnisse und Interessen zu vertiefen. 
Dazu gehören Forschungspraktika, Messeauf- 
tritte, Studienreisen sowie die Teilnahme an 
wissenschaftlichen Tagungen und internationa- 
len Wettbewerben. Diese Angebote vermitteln 
den Nachwuchskräften frühzeitig eine zielgerich-
tete Orientierung und motivieren sie, entspre-
chend ihren Begabungen eine natur- oder inge- 
nieurwissenschaftliche Ausbildung zu wählen.  
Sie erhalten zudem die Chance, Kontakte zu 
knüpfen, die sie später für Studium oder Beruf
nutzen können. Darüber hinaus haben alle  
ehemaligen Teilnehmer die Möglichkeit, Teil des 
Jugend  forscht Alumni-Netzwerks zu werden.

WIRKSAMES INSTRUMENT ZUR 
NACHWUCHSFÖRDERUNG

Untersuchungen belegen, dass Jugend forscht 
ein äußerst wirksames Instrument zur Nach-
wuchsförderung in Deutschland ist: Neun von 
zehn erfolgreichen Wettbewerbsteilnehmern stu- 
dieren später ein mathematisches, naturwissen- 
schaftlich-technisches oder medizinisches Fach. 
Im Anschluss an das Studium ist die Mehr-

GESELLSCHAFTLICH BREIT 
 VERANKERTES NETZWERK 

Die erfolgreiche Talentschmiede Jugend forscht 
ist als gesellschaftlich breit verankertes, kontinu-
ierlich wachsendes Netzwerk organisiert, in dem 
sich verschiedene Gruppen und Institutionen für 
ein gemeinsames Ziel engagieren. Auch in dieser 
Hinsicht ist der Wettbewerb seit Jahren beispiel- 
gebend. Die Bundesregierung, Kultusministerien, 
Schulen und der stern sowie Wirtschaft und 
Wissenschaft fördern Jugend forscht. Die Bun- 
desbildungsministerin ist Kuratoriumsvorsitzen-
de der Stiftung Jugend forscht e. V. Schirmherr 
des Wettbewerbs ist der Bundespräsident.

heit der ehemaligen Bundessieger im Bereich 
Forschung und Entwicklung an Hochschulen,  
außeruniversitären Foschungseinrichtungen oder
in Unternehmen tätig. 

PARTNER AUS WIRTSCHAFT UND 
WISSENSCHAFT  

Jugend forscht ist die älteste und größte Public- 
private-Partnership ihrer Art in Deutschland. Seit 
über fünf Jahrzehnten ist dieses Finanzierungs-
modell ein zentrales Erfolgsrezept des Wettbe-
werbs. Derzeit fördern rund 250 Partner Jugend 
forscht mit einer jährlichen Summe von mehr als 
neun Millionen Euro. Neben mittelständischen 
Firmen und weltweit agierenden Unternehmen 
engagieren sich auch Ministerien, Hochschu-

EHRENAMTLICHES ENGAGEMENT 
ALS ECKPFEILER

Beispielhaft ist bei Jugend forscht auch die Be-
reitschaft vieler Menschen, den Wettbewerb 
ehrenamtlich zu unterstützen. Über 5 000 Lehr-
kräfte engagieren sich jedes Jahr als Projektbe-
treuer und Wettbewerbsleiter. Mehr als 3  000 
Fach- und Hochschullehrkräfte sowie Experten 
aus Wirtschaft und Wissenschaft bewerten die 
Arbeiten. Ihre freiwillige Mitarbeit ist ein wesent-
licher Eckpfeiler des Wettbewerbs, der eine Be-
teiligung von über 12  000 Jungforscherinnen und 
Jungforschern pro Runde erst möglich macht. 
Es sind vor allem die Projektbetreuer und die 
betrieblichen Ausbilder, die den Jugendlichen 
durch ihr vorbildliches Engagement die Gelegen-
heit geben, ihre Talente bei der Arbeit an einem 
Jugend forscht Projekt gezielt zu entwickeln.

TALENTSCHMIEDE MIT MODELLCHARAKTER 

len, Forschungsorganisationen, Stiftungen und 
Verbände. Die Partner richten die Wettbewerbe 
aus, stiften Preise und fördern weitere Aktivi-
täten wie etwa Alumni-Veranstaltungen. Ohne 
ihre gemeinschaftliche Unterstützungsleistung 
wäre die Durchführung des Wettbewerbs nicht 
denkbar. Auch dieses innovative und zukunfts-
fähige Organisationskonzept war eine Idee von 
Henri Nannen, der damit Weitblick bewies. Es ist 
eine entscheidende Voraussetzung für die ste-
tige Erweiterung von Jugend forscht: Mittlerweile 
finden auf Regional-, Landes- und Bundesebene 
insgesamt 120 Wettbewerbe statt.


